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Nichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

I n sämtlichen Wiener Blättern lvird die Dc
Mission des Ministerpräsidenten Dr. v. Koerber
,zun: Gegenstände der Besprechung gemacht.

Die „Neue Freie Presse" führt aus, es sei
dein Ministerpräsidenten nach den in der Herbst'
session des Neichsrates gemachten Erfahrungen
nichts übrig geblieben, als entweder auf alle po-
litische Ambition zu verzichten uud sich auf die Fort^
führung der (Geschäfte mit der- Notverordnung zu
beschränken oder sich zurückzuziehen. Mit der zwi'
schon ihm und den deutschen Paneien eingetretenen
Entfremdung war sein Ziel, der normal funktionie-
rende Reichsrai. in unabsehbare Ferne entschlvun-
den. Ob eine Negierung zu sinden sein wird, die
imstande ist, zu erreichen, was Herrn von Koerber
unerreichbar blieb, dürfte wesentlich von den Kon-
sequenzen abhängen, die von den Ezechen aus dem
Rücktritte des Kabinetts .^oerber gezogen werden.
Neharren sie auf den Anspriichen, an denen bisher
alle Verständiguugsversuche gescheitert sind, dann
bleibt der neuen Negierung nur die Wahl. entweder
diese Ansprüche zu befriedigen und damit den Ob-
struktionskampf auf der deutschen Teite heraufzu-
beschwören, oder die Forderungen abzulehnen und
auf den arbeitsfähigen Reichsrat zu verzichten,
das heißt, die Herrschaft des t> 14 neuerdings auf'

zurichten.
Das ..Fremdenblatt" stellt fest, das; die Nach'

richt von der Demission des Ministerpräsidenten
die weitesten Kreise schmerzlich berührt habe. Die
Besorgnis wird wach, das; der schwer erkämpfte Po
den kulturellen Fortschritts wieder verloren gehen
konnte. Man fürchte den Rückfall in früher schwer
empfundene Epochen. Herr von Koerbcr genoß das

Vertrauen der Bevölkerung, die in ihm stets den
Mann der Arbeit und der Sachkenntnis ehrte. Und
deshalb könne man sich nur schwer an den (^edan-
ken gewöhnen, das; Dr. von Koerber von der
Ttätte einer Wirksamkeit zurücktrete, welche mitten
i>.'. der parlamentarischen stagnation und den par-
lamentarischen Wirren den fortschritt auf allen ^c-
bieten der Arbeit und des Schaffens lebendig zn
erhalten vermochte.

Das „Neue Wiener Tagblatt" befürchtet, oaß
die Schwierigkeiten auch unter einer anderen Be-
amtenregierung sich nicht v^mindern werden; zu
hoffen, das; plötzlich ein Umschwung in der voliti-
schen Ttimmung und Verfassung der (Geister ein^
tritt — wer ist kühn genug, an eine solche Möglich-
keit zu glauben, oder gar davon zu träumen, das;
noch irgendein neues, unseren Verhältnissen ange-
messenes Tystem mit einer besonderen Anziehungs-
kraft aus dem gegenwärtigen Durcheinander em-
portauchen könnte?

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" rühmt das Re
gime Dr. v. zioerbers. welches eine Probe auf die
leyte Erislenzkraft des Parlaments gewesen sei. Es
habe sie schlecht bestanden: die stärksten und edel-
sten Mittel, die besten und ehrlichsten Absichten
haben uichl auf die Beine gebracht, was nun einmal
nicht auf die Beine wollte. Herr von Koerber ..fällt"
und zurück bleibe die ganze leidenschaftliche Beharr-
lichkeit der kleinen Horizonte und geschäftigen
Durchschnittspolitiker.

Die „Zeit" nennt Herrn von >ioerber einen der
arbeitbfreudigslen und fleißigsten Premiers, die wir
in Österreich se hatten; von seiner Energie und sei-
nem Arbeitsfleis; hätte man eine andere Hinterlaß
senschaft erwarten können. Aber er sei ein Tpfer des
H jcl. geworden. Einer aus der Klasse der Hochtorys,
dem die Politik feudaler ^port ist, hätte nicht steri-
ler regieren können, als Herr von Koerber. der tat-
kräftig und von modernen Ideen beseelt, seinen ver-
antwortungsvollen Posten antrat und nun den
Lockungen jenes Paragraphen erlag.

Das „Neue Wiener Journal" glaubt, die Mis-
sion des scheidenden Ministerpräsidenten werde
doch nicht ganz wirkungslos geblieben sein. Er halx'
dem Parlamente gezeigt, was es zu leisten berufen
wäre. was es infolge des Parteicnzwistes versäum:
hat. und seinen Nachfolgern einen Tchcch von An
ngungcn und Verpfl'schluugen hinterlassen, der aus

sie mil der Macht des moralischen Zwanges wirken
muf;.

Die „Wiener Morgen zeit u na/' beklagt es. dap,
kleinlicher nationaler Provinzheyerei zuliebe die
fruchtbare Kraft eines Manne? niedergerungen
wurde. der. von zielrichtiger politischer Erlenm
nio geleitel, mit Talent und eisernem Fleiss begabt,
als Ttaatsmann und Perwnltuugsbeamler oen
modernsten Mustern beigezählt werden darf. Und
wenn heute Koerber gehl. dann werden die nach
ihn: Kommenden mit seinen (bedanken weiter pflü
gen müssen, weil nur in der nationalen Verstand»
gung das Heil d^s österreichischen Parlnmeniaris
mus liegt. I n fünf kampfreichen Jahren hat
Parlament die physische Kraft Berbers g<'.
sein geistiges Erbe wird fortleben, künftigen fliege
neratoren zur politischen Nahrung. Dci^ "n, ̂  >ioer
bers Nachruhm sein.

Die ..österreichische Voltszeituug ,a,reibl^
Die fünf Jahre Koerber haben erwiesen, oaf; ein
noch so geschicktes lavieren zwischen oen Parteien
ohne positives Programm, auch wenn der Mini
»'lerpräsident eine ausgezeichnete Persönlichkeit uon
seltenen Fähigkeiten in. schließlich auf die Tand
!,'anl' führen muß. Der neue Mann wird der le,
denschaftolosen Beharrlichkeit nicht eutraten. aber
auch auf dao Erreichen l'lar benimm!!',- '>>>l.> " l , ! , ,
oerzichlcu dürfen.

Die „Deutfche Zeitung" sicin irnn .wm,
Notwendigkeit für den Rücktritt Xoerbers m>/
wartet, den Deutschen zum Nutzen, den Ezelu«,!,
5UM Truve auch ein anderer könnte dieie Quer
köpfe nicht zur Raison bringen, ohne die Obünif
lion der radikalen Deutschen hervorzurufen
daß Koerber im Ann verbleibt. Dermalen wäre orr
Zeitpunkt für einen Personen oder gar Ttistem
Wechsel am schlechtesten gewählt.

Die „Arbeiterzeitung" sagt. das Merkwür
dige an dieser >lrise sei, daß sie so notwendig und
doch wieder überflüssig ist; daß für die Demissim«
so viele Gründe sprechen und doch keiner ausnl !,i,-
gebend erscheint. Die Wahrheil über diese 5ll i^
'ei keine andere, als daß >ioerber — er wie seine
Vorgänger und Nachfolger vor ein unlösbares
Problem gestellt ward und sich dieser Unlösbarleil
endlich bewußt wird. Auf den Wegen, die man wan
deln will. i'ei Österreich eben nicht '.u helfen.

Feuilleton.
Auf der Polizeiwache.

Älne Neujal)r»gejch<chk. Von Aothnr Wrel»Uent»c»rf.
(Schluß.)

Fräulein Paulo war zwar noch keineswegs
ganz beruhigt, aber das Vertrauen zu ihrem gelieb
ten sfril) siegte über die Bedenken ihrer lindlichen
Angst und ein zärtlicher keineswegs unhörba-
rer — Kuß gab ihr nahezu vollständig die Ruhe
ihres Herzens zurück.

Mit dunkelrotem (Gesichte kam Nilhelm ^rie-
sicke aus seinem Verschlage zum Vorschein, sobald
sich die Tür hinter seinein Töchterchen geschlossen.

«Der Dcubel ist I h r verehrter Tchwieger
papa in «pe, Herr Leutnant! Sind ja hübsche (̂ c
schichten, die man erfährt! Und Tie genieren sich
nicht mal. das Kind in meiner (Gegenwart zu küs'
sen?"

..Ich wollte sie nur trösten, Herr Friesicke! Und
da ich ihr doch nicht sagen durfte, daß Tie hinter
dem Vorhange siecken. blieb mir kaum ein anderes
Mittel übrig."

„Es ist rührend. Und dann noch die (Gemein
heit. sich meine Frau herschicken zu lassen. Wollen
Eie die vielleicht auch auf solche Art trösten. Herr
Leutnant?"

Fritz Engelhardt dachte an die hundert Kilo
Lebendgewicht der ehemaligen Frau Echlächtermei-

sterin und schüttelte mit einer Miene von üherzeu
gender Ehrlichkeit den Kopf.

„Nein - ich verspreche es Ihnen feierlich.
Herr Friesickc. Aber Tie wollten doch. daß ich Tie
aus der Patsche zöge, und ich finde, Tie wissen
mir für meine Bemühungen in Ihren, Interesse
recht wenig Dank."

„Für Ihre Bemühungen? Ja. was beabsichtig
gen Sie denn. meiner Frau zu sagen?"

..Ich gedachte ihr zu sagen, daß wir uns heute
nachts zufällig getroffen hätten, daß Tie plötzlich
mue geworden wären. Ihre Tchlüssel vergessen zu
haben, und das; Tie auf meine dringende Einla-
dung hier bei mir geschlafen hätten, nm Ihre Da-
men nicht aus dem füßesien Morgenschlummer klin
geln zu müssen. Mit dieser glücklichen Mischung von
Dichtung und Wahrheit werden wir. wie ich hoffe,
die hochgehenden Wogen besänftigen können."

Der dreifache Hausbesitzer stand einen Augen
blick stumm und regungslos da. wie überwältigt
von der großmütigen Aufopfenmg des jungen
Mannes. Fritz Engelhard! hoffte, daß er ihm in der
nächsten Tckunde um den Hals fallen würde. Aber
ganz so weit war es doch noch nicht.

„Hören Tie — das wäre wahrhaftig leine
dumme Idee", fagte Herr Friesicke nur, ..Nenn ich
bloß einen.Hut hätte!"

..Ich besitze glücklicherweise mehrere bürgerliche
Kopfbedeckungen. Kommen Tie mit hinauf, sich eine!
auszusuci)en, Wenn Ihre Gattin merken sollte, daß!

es nicht die Ihrige ist, so können Tie sie ja m oet
Eile des Aufbruchs vertauscht haben."

„Wird gemacht! Aber bitte, recht schnell, damn
ich außer Tchußweile bin. wenn sie angewalzt
kommt, der erste Tturm ist bei ihr nämlich immer
der schlimmste."

..Ich werde seilte (Gewalt schon zu brechen
wissen, lieber Pardon! beinahe hätte ich wieder
gesagt: lieber Tchwiegerpapa!"

Trotz seines Tchä'delwehs verzog Wilhelm Frie
ncke das (Besicht zum Lachen.

..Tie sind ein Deubelskerl von einem Polizei
lculnant. Hätte gar nicht gedacht, daß es auch solche
gibt./'

Als er oben unter Fritz Ei'gelhardlo Hüten
zu seiner großen Erleichterung einen gefunden hatte,
der dem seinen einigermaßen ähnlich sah und ihm
auch leidlich paßte, sagte er plötzlich:

„Und die Tache mit dem Ttrafantrane?"
„Ich nehme es aus mich. die Angelegenheit zu

ordnen, ohne daß Ihnen weitere Unannehmlichkri
ten daraus erwachsen, verehrter "

Der dreifacheHausbesitzer reichte ihm die Hand
..Na. dann sagen Tie in Voltes Namen: ver

ehrler Tchwiegerpapa! lind wenn Tie heute
abends dienslsrei sind. können Tie meinetwegen ei
ncn Happen (Gänsebraten mit uns essen. — Es soll
sogar unter den Einbrechern anständige "
ben. warum schließlich nicht auch bei del
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Politische Ueberftcht.
L a ! dach, 30. Dezember.

Die Prager „Bohemia" veröffentlicht M i t t e l
lungen eines hervorragenden d e u t s c h b ö h m i -
s ch e n P o l i t i k e r s liber die gegenwärtige S i-
t u a t i o n . Der betreffende Polinter erklärte, die
Frage, ob der Rücktritt Dr. von ^oerbers ein Er-
folg für die deutsche Politik fei, muffe wohl fchon
aus dem Grunde verneint werden, weil die Ezechen
den Rücktritt Dr. von Koerbers alö einen Erfolg
ihrer Politik bezeichnen. Sollte der Nachfolger
Dr. von Koerbers dm Feudalen und den Ezechen
näherstehen, als Dr. von zloerber, dann würoen die
Deutschell in eine Kampfstellung gegenüber dem Ka-
binett treten. Es sei aber auch möglich, daß der
Nachfolger Dr. von .ttoerbers vielleicht Zu einem
operativen Eingriff, welcher außerhalb der Verfas-
sung liegt, schreiten werde. Auch berrn von Koer-
der sei dies nahegelegt worden; er habe aber immer
ein derartiges Ansinnen abgewiesen, weil er eher
das Parlament als sich selbst habe retten wollen.

Die Kommission der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r für A r b e i t e r - G e s e t z g e b u n g
hatte in der vorigen Woche über verschiedene ihr zu»
gewiesene Geseyesanträge zu beraten, die eine obli-
gatorische schiedsgerichtliche Beilegung des S t r e M
anstreben. Darunter befand sich auch der Antrag,
den Millerand seinerzeit als Handelsministcr dee
Kabinetts Waldeck-Nousseau eingebracht und später
als privaten Antrag in der jetzigen Kammer wieder
vorgelegt hatte. Der Antrag bedeutet, so wird der
„Frankfurter Zeitung" aus Paris geschrieben,
nichts weniger als eine gesetzliche Organisation der
Ausstände-. die Kammer-Kommission hat sich jetzt
den Gedankcngang Millerando vollkommen ange-
eignet und wird dem Plenum einen Entwurf vor-
legen, der nur in Einzelheiten von dem Millerand-.
schon EntWurfe abweicht. Danach 'würde also, so-
bald ein Konflikt zwischen den Arbeitern und den
Eigentümern eines Unternehmens ausbricht, eine
nach gesetzlichen Vorschriften geregelte Abstimmung
unter den Arbeitern entscheiden, ob der Streit an
getreten wird oder nicht. Natürlich sieht der Mi l -
lerandscl̂ e Enrwun auch Mittel vor, die vor dem
tatsächlichen Ausstandsbeschlusse eine friedliche Er-
ledigung des Konfliktes ermöglichen können. So
sollen ständige Arbeitcrvertreter ernannt werden,
die die laufenden, zwischen Personal und Unterneh
mcrn entstehenden Zwistigkeiten regelmäßig besvre
chen' wird eine Einigung nicht erhielt, so muß, be
vor die Abstimmung über den Ausstand veranstal
tet wird. ein obligatorisches Schiedsgericht angeru-
fen werden. Erst wenn dessen Entscheidung wir
kungslos bleibt, soll tatsächlich zur Arbeitseinstel
lung geschritten werden. Die Verteidiger der Re
form stützen sich auf die Tatsache, daß jetzt schon allc
Streiks ähnlich verlaufen und daß ihr Gesenent
Wurf genau genommen nur bestellende Zuständc
regeln und realisieren würde.

Die Nachricht, daß die Hauptstadt des Aemen,
S a n a a , von 30.000 a u f s t ä n d i s c h e n Ve^
d u i n e n belagert wird, beruht, wie man aus Kon-
stantinopel meldet, auf arger 15 befrei bung uudEnt-
stellung. An den Aufständen, die im feinen seit
einer langen Reihe von Jahren vorkamen, haben
sich höchstens N).l)M Personen beteiligt; diest
Menge war jedoch nie vereint. (Gewöhnlich hcmdelt
es sich um Scharen von einigen hundert bis zwei-
tausend Mann ; die stärkste Ansammlung, die bis
her zu verzeichnen war, zählte MX» Aufständische
und schon diese hatten mit enormen Verpflegvschwie
rigkeiten zu kämpfen. Die gewöhnliche Lage im
feinen ist die, daß die Türken Herren der Haupt'
stadt Sanaa und einiger kleinen Garnisonsorte
sind, ferner der Etappenstraße Hodeida (Hafen)
bis Sanaa. Sogar diese wurde aber vor einigen
Jahren von Beduinen unterbrochen und man er-
richtete damals kleine Vlockwachhäuser längs der
Straße. Trotzdem soll in jüngster Zeit diese
Etappenstraße wiederholt von Veduinenschuren
unterbrochen worden sein und sollen auch in oer
Umgebung von Sanaa „größere" Beduinenscharen
umherschwärmen. Dicse Tatsachen wurden durch
manche Berichte derart aufgebauscht, daß darauk
schließlich eine Belagerung von Sanaa wurde.

TagcSlleuiglcitcn.
— (T i e s ieb c n F l eg el.) Eine» Taae-ö yatte

ein Gärtner den berühmten Pudel Schopenhauers
nüt einer Bohnenstange traktiert, was den Pliilosc»'
phen nicht wenig empörte. I n der Biographie, ded
frankfurter Dialektdichtcrö Friedrich Stolhe, die Io°
ycmncs Proelß herausgegeben Hai, wird darüber er°
zählt: „Sie Baucrnbengel!" rief dcr Herr Professor
oem Gärtner zu. Dieser aber, der auch wegen seiner
Höflichkeit noch nicht bestraft worden war, überschütt
lete nun den Weisen von Frankfurt mit dein ganzen
liomplimentierbuch von Frankfurt und Snchscuhau»
jen und warf dann zum Beschluß dem Herrn Proses«
,or auch noch einen „Siedensortenfl.ea.cl" an ocu
ilopf. — Siebensortenslegel? — Dieses vielverspre-
chende Wort imponierte Schopenhauer, aber nicht in
unfreundlicher Weise. Er hatte es noch nie gehört,
und er lächelte. Mich hatte, so fährt Stoltze fort, dab
Geschrei oe<> Gärtners herbeigelockt, und der Herr
Professor fragte mich: „Sagen Sie, was versteht mnn
unter Sicbcnsortenfleael? (5s muß, dem Worte nach,
^so sieben Sorten von Flegeln aeben?" — „Aller-
oina.5, Horr Professor. So gut e6 sieben-Weise von
GrieäMlnnd. sieben gegen Theben, sieben Meister,
lieben Wunder der Welt und sieben Todsünden aibt,
gibt es auch sieben Flegel!" — „Und die sind?" —
„Erstens: der Urslegel; zweiteno: der geborene Fle
gel: di'itteno: der Hauptflegel; viertens: der Elzflegel
mit der Unterabteilung: Grob wie Packtuch; fünftens:
ocr Universalfleael mit der Unterabteilung: Grob wie
-3aubol)nenstroh; sechstens: der Mordsflegel und sie-
bentens: der göttliche Flegel. Derjenige mm, der alle

diese sieben Sorten von Flegeln in seiner Person
vereinigt, ist ein Siebensortenfleacl." Sclaven
Hauer lachte laut auf und sagte: „Nun, so weit hab'
ich'ö doch noch nicht gebracht."

— ( E i n H a a r a t h le t . ) (tin Wiener Lol'al
korresponoent meldet: Der in der Brigitten all wolm
hafte :i4 Jahre alte Möbclpackei' Iofcs ^ifchla hat sich
im kreise feim'r Betmmlen und Freunde einen !)iiis
erworben durch die inimenje Nraft seiner — längen,
oorstigen, kastanienbraunen Haare. I n WirtShciujern
iicsert er zuweilen Proben der X!eistuna5iähinteil fei
ne5 Haares, die geradezu verblüffend Wirten und ilim
oen Spitznamen „der Haai'ckthlet" verschafft haben,
l>r läßt jlch unter anderem von einem der schwersten
Männer Wiens, den: Athleten Nudolf Hofbaner, beim
Schöpf fasfen, und während der ,̂'öbelpncker nüt sei»
nem enormen Gewicht am Haarbüschel hängend frri
in der Luft schwebt, dreht sich Hofbauer mit ihm im
>treise. Tie schlversten .^ugelstangen knüpft er an
>cin Haar und läßt sie oft eine halbe Stunde lang
uon diesem tragen, blicht minder merkwürdig als fein
.^aarboden ist auch seine Schädeldecke. Ohne mit der
Wimper zu zucken, läßt Lifchta seinen ilopf von den
näftlgsten Männern mit Fäusten, Hämmern und der
gleiclM bearbeiten und den massivsten Sessel zerschellt
cr an seinem Kop,.

— ( D i e T n r n kappe.) Cine lustige (.tzeschick>U'
wird einem russischen Blatte aus Homcl berichtet:
>Ler Schaffner betritt einen Eiseilbahnwagen der
^olesjebahn. „ Ihre Fahrkarteil, meine Herren!" Die
.kmsenden geben ihm die Fahrkarten. „Na, Tantchen,
ocine Fahrtarte!" sagt er zu einer Bäuerin, die in
einer Ecke sitzt und eiu fettglänzendes Tuch auf dem
äiopfe hat. Hie Frau schallt chn venuunderl an und
olickt dann nchig zunl Fenster hinaus. „Tante, hörst
ou denn nicht? Deiilc Fahrkarte will ich haben!" Die
Frau sitzt, rührt sich nicht und schweigt, als ob sie die
«ache nichts angehe. Dcr Schaffner verliert die Ge
ould. „Bist du taub?" ruft er und zupft die Frau am
Ärmel. Auf ihrem Gesichte zeigen sich alle Zeichen
oes Schreckens und des Erstaunens. „Siehst du mich
ocnn?" fragte sie schüchtern. — „So eine Gans!"
erwiderte lachend dcr Schaffner, „glaubst du denn.
oaß ich blind bin?" Die weisenden lachten. Da fährt
oic Frau zusammen und beginnt bitterlich zu weinen:
„Er hat mich betrogen, dcr Räuber, er hat mich be
:rogen!" Dann erzählte sie folgendes: Auf der Station
^aranoviöi war sie mit einem „Pilger" zusammen
aetroffen. Als er erfuhr, daß sie nach Home fahnm
.uolle, um ihren Mann zu besuckM, machte er ihr
lolgenden Vorschlag: sie solle für eine Opferterze einen
Kindel spenden, dann werde er ihr ein wie ein Kopf
llich geformtes Läppchen aus dem gelobten Lcurde
geben; oiejcö Läppchen werde sie. für den Schaffner
getroffen. Als rr erfuhr, daß sie nach Homel fahren
lönne. Die Frau hielt den Handel für überaus vorteil
haft und erhielt für ihren Rubel die fettige Tarn
tappe, die sie auf dem klopfe trug. Die Noiscnoen,
ocnen sie die Geschichte erzählte, hatten Mitleid mit
ihr und kauften ihr eine Fahrkarte.

Das Majorat.
Ronum von V w a l d N n g n f t K ö n i g .

(69. Fortsetzung.) (N»chdr»ck verboten.)

„Mass sein, aber ich muß dennoch danken, ich
werbe heute nicht mehr raucheu!"

..Wie Sie Wolleu.' Wir werden sogleich soupie
ren und dann ein kleines Spiel machen- ich boffe.
daß Ihnen daö Glück heute a.ünsna.er ist."

„ M i r lieqt wenia. daran!"
„Das gerade nicht, aber —"
„Glück in dcr Liebe, Unglück im ^ v i e l ; viel

leicht denken Sie daran?"
„Ich besitze ja noch nicht einmal Gewißheit,

ob ich Glück in der ^iebe habe."
„Sie haben sich noch nicht erklärt?" fragte der

Graf erstaunt. „Weshalb zögern Sie damit? Eiuen
Korb haben Zie doch qan; gewiß nicht i u befürch
ten?"

„Wifsen Eie das so sicher?"
„Bah, Tie find jung, ein schöner, stattlicher

Mann imd reich, welche Tame könnte Ihnen wider^
stehen?"

„Die Dame könnte einen anderen lieben —"
„So kommen Sie diesem anderen durch Ihre

Erklärung zuvor, und ich gebe Itmen mein Wort
darauf, die Dame wird sich noch sehr besinnen, ob
sie jenem anderen den Vorzug geben soll. Darf man
den Namen der Glücklichen erfahren?"

Es lag ein stechender. lauernder Ausdruck in
dem Blick, der diese Worte begleitete. Dagobert crilv
nerte sich an die Äußerungen Theodores und an
die Warnungen des Rittmeisters' oao Mißtrauen
gegen den Grafen begann in seiner ^eelo n, er-
wachen.

„Ich bewahre dieses Geheimnis solange, bis
ich die Dame meine Braut nennen darf", sagte er
.nit ruhiger Beschlossenheit.

„>tcin Feuer, keine kiohle kann brennen so heiß.
als heimliche Liebe, von der niemand was weiß",
.ratterte Graf Morray. während er eine neue Fla-
,che entkorkte. „Ich glaube, daß ich das Geheimni5
silier folchen Liebe bewahren und an Hochzeit nicht
reuten würde. Die Vhre ist das Grab der Liebe,
ceurer Freund, angenehmer finde ich es. von Blume
zu Blume zu flattern,"

„Das sind Geschmackssachen", erwiderte Da-
poliert achselzuckeno, „ich kenne nur die eine, wahre
^iebe. die auch nicht das kleinste Fleckchen alls der
^'hre der Geliebten duldet und nur im Glücke dee
anderen Teiles das eigene Glück findet."

„Man hört. daß Tie die Frauen noch nicht
keimen, mein Lieber", spottete der Graf, während
^r mit einem boshaften Lächeln den blauen Rauch.
.Völkchen feiner Zigarre nachschaute, „Sie würden
anders über sie urteilen, wenn Tie in dieser Be^
Ziehung einige Erfahrungen gemacht hätten. Ohne
»̂iese Erfahrnngen sieht man in jedem schonen Mäd^

.heil einen Engel; in der Negel wird man erst dann

.'nttäuscht, wenn die Neue M spät ist. Die Nosen-
betten werden dann eiserne Fesseln, die mall mit
.»lch und Weh durch das Leben mitschleppt."

„Eie scheinen ja sehr trübe Erfahrungen gê
inacht zu haben", sagte Dagobert, nun auch einen
spöttischen Ton anschlagend. „Wollcn Tie denn nie
in den Hafen der Ehe einlaufen?" s

„Niemals."
Der Kellner trat eiu. um die Tafel zu decken,

einige Minuten später begann das Souper, das
auch Dagobert in eine heitere Ttimmung versehte.

Die Speisen waren vortrefflich gewählt und
vorzüglich zubereitet, der feurige Sekt trug das
feinige dazu bei, den Hrger in Vergessenheit zu
bringen.

Graf Morray plauderte von seinen Reisen mid
Erlebnissen — das Mißtrauen gegen ihn schwand
allmählich wieder.

Nach dem Souper pries dcr Gras seinem
Freunde einen Likör an. den' er auf alleil Reisen
mitzunehmen und von dem er nach jeder Mahlzeit
ein Bläschen zu nehmen Pflegte.

Er holte eineil kleinen Kastei: aus seinem
Schlafzimmer, der mehrere Fläfchchen und Gläser
enthielt; Dagobert bemerkte nicht, daß beim Eiu
schenken die Flaschen vertauscht wurden, er trank
oen Likör und mußte gestehen, daß er sehr wohl
schmeckend war.

Dann begann das Spiel, Graf Morray betrieb
es mit vornehmer Gleichgültigkeit, Dagobert, der
von Anfang an il l Verlust war, fühlte bald die Lci
oenschaft erwachen.

Das Blut wallte heiß in seinen Adern, er süiiltc
eine Unruhe in seinem Innern, die er nicht bewälti
geil tonnte. ^

Die scheinbar harn,losen Bemerkungen oc-.>
(trafen stachelten ihn nur noch mehr ^ur Fortsetzung
des Spieles al l ; eo galt ihm für Ehrensache, sich
jeyt nicht zurückzuziehen, der Graf follte nicht glau,
ben, daß der Verlust ihn ärgere.

Graf Morray bot ihm abermals ein Gläscheu
Likör an, er selbst trank auch eins, Dagobert nahm
es an und wurde in der Folge nur noch erregter.

Mitternacht war längst vorbei, als Dagobert
endlich erklärte, daß er nun Abschied nehmen und
aufbrechen minie.

(ssortsehunn folg!,)
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( E i n e K r i eg ö ko r re . sP on d en t i n)
>N gegeinvänig für ein amerikanisches Blatt bei der
japanischen Annee. Es ist dirs Miß Jula Nosanumd
Harl, deren Lebenslallf ein höchst bewegter und ori'
giue.llcr ist. M i t siebzehn Jahren war M in Hart sä)on
geprüfte Lehrerin und beschloß, die Welt „aus erster
Hand" kennen zu lernen. Sie bereiste erst ganz Amc
rika. immer Mein, und tan, dann 1 ^ ^ nach Hono
lul l , , dann nack Japan, von da ans die Philippinen.
I n Manila gründete sie eine Schule und als sie im
Gange lvar. verlies; Miß Hart Manila, um nach Kan-
ton nnd Shanghai zu gehen. Tie ..Ereignisse" riosen
sie M l nach Japan zurück. Nach dem kriege wil l Miß
Hart Indien. Hgvpten nnd don „uninteressanten
Weltteil". Europa, kennen lernen.

- ( E i n g e s c h m a c k v o l l e s P r e i s a u s >
sch re iben . ) Tie Hamburger Wochenschrift „Küche
nnd Keller" veröffentlicht folgendes Preisansschrci-
l>eni Um nnseren Lesern stets Anreguugcn zu bieten,
hnbcn wir wiederllln eine Preis.3lufa.abe beschlossen
und seven für die zwei besten Einsendungen einen
ersten Preis von 25 Mart' und einen zweiten Preis
von 15) Mart ans. Tie Aufslabe. welck)e zu losen ist,
ln t eine Iusammenstellung von passenden Gerüchten
für ein lallen Büffet, gccimn-t für eine Ballfeftlichkeit.
die im Monat März stattfindet, zum Gegenstandes
To.6 Büsfct soll zu einem Preise von zujanunon sl0l)j
M a r l für achtzig Personen berechnet werden. Alle
berichte müssen mit genauer Berechnung versehen
sein. Auch ist eine Skizze, lvelche über die Aufstellung
lX'r Gerichte ein Urteil zuläßt, erwünscht. Lösungen
müssen bis spätestens den 25, Februar k. I . in unse-
rein Besitze sein. Wir bitten dic Einsendungen »nit
einen, Motto zn unterzeichnen. Ten Namen dl,'s Ein
senders wolle man dann in einem xuvert, welche?
>nit dem gleichen Motto versehen ist. verschlossen der
Arbeit beisügen.

Lolal- uud Provinzial-Nachlichten.
Handels« uud Gewerbekammer für Krain.

— Tie Handels- nnd Gewerbekammer für Krain
hielt gestern vormittags unter Vorsitz des i>ia,nn,er
Präsidenten L e n a r 5 i l- im städtischen Nathailssaalr
eine ordentliche öffentliche Sitzung ab. an welcwr
1l; Kannnern,itglieder teilnahmen, 8« Verifilatoren
des Sitzlmgsprotololles wlirden die Xammerrälc
N o h r m a n n und U r b a n c nominiert.

Tas Protokoll der letzten Sitzung wurde nach
einer persönlichen Auseinandersetzung zwischen den
Kammerräten H r i b a r und K r e g a r sowie einer
Peinerkung des Kammerrates L u c k m a n n . betref«
fend den in der letzten Sitzung gesaßten Beschluß be
züglich der Verwendung der seitens der Südbcchn
nachträglich eingezahlten KammerumlcM, genehmigt,
worauf der Vorsitzen^ in warmen Worten dos jüngst
verstorbenen langjährigen Präsidenten der Wiener
Schwesterkammer, Baron M a n t h u e r, gedachte und
dessen Verdienste gebührend l>ervorhob.

Nack>dem der vom Kannnersekretär Tr . M u r
ii i t' vorgetragene Geschästsbericht zur Kenntnis ge-
nonuncn worden, berichtete Kammerrat M e j a ^ iiber
den Kammervoranschlag für das Jahr lW5. Tas Er^
fordernis beläuft fich auf 48.508 K, hiezu der 25 Aige
Kasscnwrrat ver 12.127 lv, zusammen daher
Mi>V) l i . Tie Bedeckung ist mit 550 l< präliminiert:
oö ergibt sich somit ein Abgang per M.0lN K, u^lcher
durch den Kassarest in dem annähernd ermittelten Ve
trage von 18.l)00 K und durch EinHebung einer
l ^ i gen Kannnermulage im präliminn'rten Betrage
per l2.Ml,> K zu bedecken sein lvird. Ter schließliche
llberschuß beziffert sich somit aus751 X. ,'jur Unter
stützung d<'v gewerblichen Schulwesens ist der Beirag
von 5«00 K, fiir die höhere Handelsschule 5l)00 K.
für stalisliscke Zwecke 1000 K, nnd für die chemische
il^rsuchsanstalt in Laibach der Betrag Von 500 X
vräliminiert.

I m Verlaufe der Tebatte über den Voranschlag,
an weläx'r sich die Kammerräte L u c k m a n n , H r i -
b a r, V a u m g a r t n e r sowie der Kaunnerpräsident
und der Kanunerfekretär beteiligten, stellte Kammer-
rat L u c k m a n n den Antrag anf Streichung des
U^eitrages von MAI X für den Handelsschulfond.
Bei der Abstimmung wnrde jedoch der von den Sel>
twnen vorgelegteVoranschlag unverändert genolnnig!,

Tem kaufmännischen Vereine „Merkur" in La,
bach wurd<' eine Subvention von 500 K bewilligt
nnd als fachmännisä>e Laienrichter beim k. k. Landes^
geiichte in Laibach die Herren Johann I e b a ö i n .
Johann O g o r e v e c nnd Leopold S c h w e n t n e r
m Vorschlag gerächt. I n del, Echulansschuß der gê
worbliclx'n Fortbildungsschule in Id r ia wurde seiteits
der Kannner der dortige Handelsmann ssran', M l a-
l a r entsendet.

Schließlich wurden über Antrag des Kannner
lonzipisten Tr . W i n d i s c h e r an folgende erwerbe
unfähige Gewerbetreibende Stiftlingen verlieben, und

zwar «) zu iX» iv u,l Jalob TNni t . Ferdinand <>urlan,
Karl Czerny, Ferdinand Burger und Anton Tlovat in
Laibach, Kaspar tzlrabar in Stein. Urban Grom in
Id r i a und Joses Peter!in in Neifnitz: d) zu A) K
an Karl Krimer, Michael Pajsar und Franz Sedlar
in Laibach, Josef Bajc in Schwarzcnberg, Johann
Tetleva in Wippach. Johann Jazbec und Miä>ael
Jazbec in Nudolfolvert. Johann Nozman in 5lraiN'
dnrg, t^ranz Kos in St . Veit und Andreas Navnil
ix Wocheiner»Feistritz. Stiftungen zu l0 X für arme
erwerbsunfähige Witwen von Gewerbetreibenden
wnrden verliehen an Maria Legat. Aloisia Zupan^k''
ilnd Johanna Thomas in Laibach, Maria Podbrcgar
in Munt'c^ldors und Katharina Nozman iii Rudolfs,
lm'lt.

Vor Schluß der öffentlichen Sitzung brachte Kam-
mcrrat G a ß n e r einen T^rin glich teil sau trag ein. be-
treffend den endliäM Ausbau der Lokalbahn Neu.
marstl-Krainburg. und zwar womöglich mit elcttri^
fchem Betrieb. Ter Antrag wnrde von den Kammer'
raten L u c k m a n n und P a u m g a r t n c r warm
unterstützt, wahrend Kanunerrai P i r c einen Zusatz
antrag auf Verlegung des Stationsgebäudes inKrain
bürg zu der projektierten eisernen Tavebrücke ein-
brachte. Beide Anträge wurden stinnneinhellig cnrge
nommen.

Kaminerrat H r i b a r stellte den Tringlichkcits
antrag. das Kammervräsidium werde beauftragt, sich
mit einer motivierten Eingabe an die Verwaltung der
Untertrainer Bahnen in Angelegenheit der Errichtung
einer Viehverladestelle beim hiesigen städtisä>en
SchlachtHanse zu wenden, welcher Alitrag nach eini
geli mn'klärenden Beinerkungen des Kamnierrate5
L ll ck :n a n n angenonunen wurde.

Schließlich stellte >1anunerrat Luck m a n n der
Antrag, das Kanunerpräsidiuiu wolle sich an dil
Staatsbahn Betriebsdireltion in Villach >nit dem Er
suckM uin ebeste Verlegung des Wassert'ratines in dei
Station Podnart Wendell. Ter A l t t r ^ wurde ohm
Tebatte angenonrmen und sodann die öffentliche T i t
zung geschlossen.

»M i l i t ä r i j ches.j Ernannt lverden zi
Leutnanten im nicbtaltiven Stande der Landweln
die Kadetten lOffiziersstellverrretel) Mar K i r c h
b a u m e r des Landwehrinfanterieregiments Kla
genfurt Nr. l und Anton K u d e r des Landlvehr
infanterieregiments Laibach Nr. 27. — Tas jüngst,
Landwehrverordnnngsblatt publiziert die Ernennung
von zehn ^leämungsfübrei-stellvertretern.

^ - ( Z i e h u n g de r L a i b aä) er L o sr.) ^ l i i
kommeilden Montag sindct in den Näuinen der hie
sigen Stadtkasse die vierzigste ^ieliung der Lose de
Laibacher Lotterieanlehens statt, ^ur Verlosung ge
langcl, l i t» Nuuunern. Beginn der Ziehung um !> Uh
vormittags.

--- ( V e r ä n d e r u n g e n i m F i n a n z
d ienste . ) Tcr bei der k. k. ssiiurnzdireltion in Lcri
bach in Verlvendung sielende Finanzlonzipist Her
Tr. >larl T e r n o v 5 e t wurde der k. t. Bezii lsdailpt
Mannschaft in Gurtfeld als Steuerreserent zur Timst^
leistung zugewiesen und der Finnnzkonzipist Herr
Enül K a n d a r e in Tschernenrbl zur k. t. Fincn^z
direktion einberufet,. Ta^ Steuerreserat in Tscl>er-
nembl hat Stelleroberinspellor Herr Tr . Joh. P o
n e b « e k ül>eriu)nunen.

— ( V o m S c h u l d i e n s t e . » Infolge Ernen
nung des Lehrers Herrn Joses B e r n o t in Et . Pci!
lx'i Sittich zuni prov. Oberlebrer in Großpndloa
wurde die absolvierte Kindergärtnerin Frnnlein Jose
sine S in o l e in Laibach mit der Snpplierung der
vakanten Lehrstelle an der erwähnten Volksschllle be>
tränt. —ik.

— ( I m s täd t i schen V o l k s bade) wurden
vom 2 l . November bis 20. Tezenlber insgesamt
1875 Bäder abgegeben und zwar sür Männer 15<5»
(davon 1KX) Tusche- und l()9 Wannenbäder), fiir
Frauen KN (davon »i9 Tasche- und 297 Wannen
bäder).

- ( N e u j ah r s f e i er.) Ter latholifche Ge
sellenverein in Laibach veranstaltet morgen abends
um 6 Uhr in seinen Vereinslolalitäten (Komensf!)
gasse 12) eine Neujahrsfeier mit folgeudein Pro
grainmei 1.) Fr. Gerbi?: „I 'ov«ki i in / iv" . Cho^,
2.) Jakob Al ja^: ..Triglav". Ehor. 3,) ?. H. Sattner:
,.Xll plnninc»". Cdor. l.) Fr. S , Vi lhar: ..i^reu".
Baiitonsolo (Herr Nudolf Buk?« e t ) . 5.) Fr. S ,
Vilbar: „>lptvil l.i„dnv", Tenorsolo (Herr I .
B a j d e ) , <>.) „V doii<'Nl u o ' i " . Schauspiel in drei
Auszügm. 7.) Freie Unterhaltnng. Eintrittsge
bilbr 1 K. 70 k. 50 k und W k.

. - ( V o n den E i s l a u f p l a t z e n . ) Tas
Eislaufen ist auf dem Kern der Schuljugend gegen
die übliche Taxe von 10 l, gestattet. Tie Eisgewin-
nung ist auf diesem wie alls den übrigen Plätzen im
>iuge-. die Höhe der Eisplatten beträgt 45 Ml l imewr.

i,

(V e re l u sst at i st, s ches,) Tie ^ h l
der in der Stadt L a i b n c h beitel>cno<'n poli
tischen und nichtpolitiscl,)ell V^'l^ne betrug im
Jahre I^Ol zusanuilen 1 ^ , und zwar waren hiovon
I-l9 slovenisch und ^^ delltsch, beziehungslo^sc inter
national. I m Vorjahre belrug die ĵcchl der Vereiur
in Laibach 175, also um 17 weniger als heuer. x.

- ( B a u t ä t i g k e i t i n U n t e r - K i 5 t a.)
Spät nn heurigen Herbste hat die Gößcr Vrauerei
in ^il<ta ein Grundstück angekauft, um darauf eil'
größeres Bierdepot zu erbauen. Tie Arbeiten habli»
sogleich begonnen, und nun find schon dar Keller und
die ElKgrube im Rohbaue fertig und eingedacht. I m
Innern wird sleißio. gearbeitet, und num hosst. das
umfangreiä>e Gebäude in loenigen Tagni soweit l)or
zustellen, daß der Keller mit Eis angeiüllt wird. Tie
weiteren Gebäude, so das große Haus. die Ttal lun
gen, die Schupfen und die Gartenanlagen sollen im
nächsten Frühjahre aufgeführt werden. Auch an
oere Besiver von Baugründe, hnt^n bereits die ein
leitenden Sckritte getan, um im nächsten Jahre tlei
nere und größere Zinshäuser zu erbauen. Tie Bail
bewilligungcn hie,pl wurden eingeholt oder bereits
erteilt. Wenn die Baulust so blcibl, nne sie ^ z e i t
isl. so wird Unter'Hiüla in wenigen InNrm die Gröf;e
nner nnschnlickx^: Landstadt erreickien, s).

— ( E i n f l ü c h t i g e r D e f r a u d a n t . ) Fur
die ^ustandcbringung des Kaüiers Karl Bertoli. der
die Kommerzialbanl' in Fiunie um l̂ ».l>»0 K geschä»
digt hat. lourde von der Bank eine Pi-ämic ven
5<>»0 K ausgesetzt.

( V c r k e h r s e i n ste l l l l , , >, , ^,, . . i . -^^).
voni 2<i. auf den 27. Tezember rollten luehri-r?. luit
unter sehr große Steine auf die nächst der Station
Sagor befindliche Bezirlsstraße, weshalb der Ver
kebr bis zur Befeitigullg des Hindernisses eingestellt
und alls diei'er Stelle eine Waä>e ausgestellt werden
mußte. - Tie erwähnte Slraßenstrecke ist für die
Passanten gesäbrlich geivorden, da olx'r d<'rielb<'n ;al>l
reiche Steine und Felsslücke ;u jeder .^i t l>erab;u
stürzen drohen, daber erscheint die Säuberung dieser
Berglebne im Interesse der Bevölkerung dringend «e
boten, —ik.

< S a n i t ä r e s . ) Nach kurzer Unterbre
chulig trat in, Gericntsbezirke .jirtnitz abermals tx'r
Scharlach auf. I n Hirlnitz, Selzach und Untersre
dors ertränkten daran 22 Kinder- !i hievon starbe»,
Nach Abschlag der genesenen befinden sich noch 14 in
ärztlicher Behandlung. —<».

" l U n g l i i cksfall i n Aß 1 i n g > Au, 22. d
nachmittags rutschte in der Materialgrube der Vau
llnternehnmng Madile H: Koinp. bei der Abgrabung
von Erdmaterial eine Erdmasse von etwa 2 Meter
Höhe auf den in Treviso gekornlen, A2 Jahre alten
Arbeiter Osgan Pietro herab, lvobei rr eine O ^
schnng des Brustkorbes und einen Bruch des Ickmdel
bcincs erlitt. Pietro starb noch mn selben Tage. «-

— ( D i e l ' i t a l n i c a i n I d r i a ) v<>rm,stal
tet beute lun 8 Uhr abends in ihren Vereinslosalitäten
eim' Silvesterfeier, auf deren Programm sich Vortrage
des gemischten s'italnn-achores, des l^sangsvrre-me«
..Lira" und der städtischen Kap<'lle. dcw einaktige Lwt
spiel „Mnninen v i>l vt'U» nul1j<ti<»p)«>". zwei Ietx^nd>'
Bilder, eine Jurlotterie und ein Tan^kränzclien befin
den, Eintrittsgebühr für Mitglieder l<> l>, nir Nickt
Mitglieder l'/) l^.

— (Punsch ) ist ein äußerst populäres Wort
und ein Heiterkeit weckende« obendrein, wieuxM un
sere leider mehr zum Ernst des Lebens hinneigende
.^eit diesen, sonst nur mit Frohsinn lind Festen in,
.'5uiammrnhange stehenden Wortbegrnf auch schon oi
nen prophylaktischen El.trasinn beigell^t hat, Tenll
der Pm,sch dient längst nicht mechr allein, um ill«
Freundeskreise Toaste anzuregen. Silvester und Fa
sänngsschluß würdig zu begeben, jondorn er wird
auch bei der von Jahr zu Jadr bedcruerlichenoeise
immer heinrischer werdenden Inslucnza über ärztli
cl>es Anraten als wohltätiges (Gegenmittel in Betracht
gezogen, was dem fröhlichen Sinn dieses einsilbigen.

'dem Persischen entstammenden Wortes schon wieder
Eintrag zu tun droht. Hier soll übrigens nur der
Etymologie dieses so allgemein gcbrauckftrn und
meist nur von Sprnchforsä>rrn den, Sinne nach ver
standenen Wortes nachgespürt nxi-den. Wenn wir sa
gen. das Wort Punsch stammt aus dem Persischen,
so muß hinzugesetzt werden, daß es ursprünglich Pen
gil hieß und nichts weiter bezeichnet als fünffach von
Penge (persiscb). fünftes oder fünfsackes. Teb Pun
scdes oder Pengik ursprüngliche H^inat ist also Per
siel», wo das aus fünf Spezis ;uiammengesellte Na
tionalgetränl nllgcinein i,n Gebrauche steht. Es wird
auck an seincr Ursprungsauclle lediglich aus Wasser.
Tee. Zitronen. Zucker und Arcu boreilet. Englal,d
hat das Getränk zweckmäßig gesunden, es adoptiert
und. indmn es ans Penge „Punch" gemacht, seine
eigene National Patentmarle darauf geiteun^'lt. wi^
nui so vieles andere auch.
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— ( D e r Z w e i g v e r e i n „ K ' r a i n " des
ö s t e r r e i c h i s c h e n H i l f s v e r o i n e s f ü r L u n -
g e n k r a n k e ) dankt hiermit allen P. T. Firmen der
Spezereiwarenhändler von Laibach und Umgebung
für die hochherzige Spende von N50 X, die sie dem
Vereine, statt der sonst üblichen Neujahrsgeschenke
an ihre Kunden, zukommen ließen. — Dieser Wohl
tätigkeitsakt ist nm so freudiger zu begrüßen, als da^
durch eine neue. wirtlich unbedingt notwendige I n
stitution im Beginne des Entstehens tatkräftig unter'
stutzt wird.

* ( E i n f i n g i c r t e r S e l b f t m o rd. ) Vorge-
stern abends kau, ein Straßenarbeiter in etwas ange»
heitertem Zustande nach Hause. Seine bessere Ehe-
Hälfte hielt ihm wegen seiner Trunkenheit eine Mo-
ralpredigt, allein der Mann befand sich nicht eben
in der Laune, die erbauliche Nede anzuhören, und
so griff er denn zu einem Mittel , das seine Frau
gründlich heilen sollte. Er sprang auf, ergriff ein
Rasiermesser nnd markierte eineil Schnitt in den
Hals. Als die Frau dies sah, rannte sie mit ihrer Toch
ter auf die Straße und rief aus vollem Halse um
Hilfe, fo daß Passanten und Wachmänner herbeigeeilt
kamen. I n d<'r Wohnung angelangt, trafen sie den
vermeinlichen Selbstmörder lachend, mit seinem Ha-
velock bedeckt, im Pette an. — Über die weiteren häus-
lichen Vorgänge wissen wir nicht zu berichten.

* (.,CH i l f e n er.") Seit einigen Jahren hat
ein zum größten Teile bereits dingfest gemachtes Kon-
sortium von übclbeleumundeten Individuen Wiener
und auswärtige Geschäftsleute sowie einzelne Privat-
Personen auf zweierlei Art geschädigt. Erstens ver»
kauften die Gauner Uhren aus unedlem Metalle für
silberne und zweitens betätigten sie sich als „Chil '
fener". Es betreten nämlich zwei oder mehrereKompli
cen ein Geschäftslokal, bestellen in rascher Aufeinan^
verfolge verschiedene Kleinigkeiten (Stiefelwichse,
Schuhcreme, Zündhölzchen, Ansichtskarten. Schokolade
usw,), bezahlen scheinbar mit einer größeren Note,
die sie aber, während ihnen das Wechselgeld einge-
händigt wird, wieder stehlen. Da erwiesenermasseii
diese Gauner nicht nur in Wien, sondern auch in
anderen Provinzen ihr Unwesen getrieben und sich
auch in L a i b ach aufgehalten haben, fo wird das
Publikum insbesondere darauf aufmerksam gemacht,
daß d r e i dieser Bande angehörige Gauner noch nicht
eingebracht sind, Tie Geschädigten wollen sich b<"im
Polizeidepartement des Stadtmagistrates melden, wo
zwölf Photographien der „Chilfener" zur Ansicht er-
liegen.

' ( D i e b s tah l . ) Vorgestern nachts wurde dem
Offtziersdiener L. W. aus dem offenen Stalle an
der Römerstraße eine in der Hosentasche verwahrte
silberne Taschenuhr mit Toppeldeckel nnd Nickelkette
mit einein Pserdekopfe als Anhängsel, sowie 7 k Geld
und dcm Offiziersdiener H. M . eine auf dem Tiscl)e
gelegene silberne Taschenuhr mit einem roten Steine
mn Zifferblatte und 5 Iv Geld gestohlen,

* ( G r o ß e r E i n b r u ch s d i e b st a H l.) Vor»
gestern nachts verübte der Arbeiter Alois Dolenc aus
Dolenja Vas einen Einbruchsdiebstahl und entlvcn«
dete den Vetrag von 1KM l5 Bargeld. Er wollte sich
damit nach Amerika flüchte::, wurde aber angehalten
und verhaftet.

— ( D i e E r g ä n z u n g s w a h l e n i n den
V o r s t a n d d e r a l l g e m i n e n A r b r i i «
t e r > U n f a I l s - V e r s i c h c r u n g sa nst a l t i n
T r i e f t ) wurden gestern zu Ende geführt. Gewählt
wurden: ^ . A u s d er G r u p ft e d c r U n t e r ne h>
m e r : Kategorie I : Franz P a r i s i . Prokurist der
Firma Francesco Parisi in Trieft als Mitglied nnd
Alois M o s c o n i , Holzhändler in Trieft, als Ersatz-
mann: Kategorie 17: Hektor R i c h e t t i . Vermal-
tungsrat des „Stabilimento tecnico Triestino" als
Mitglied und Angela V a r o l i , Maschinenschlosser in
Trieft, als Ersatzmann: Kategorie V I : Johann (5r a.
v o s , Faßbinder in Trieft, als Mitglied, und Saul
D. M o r i a n o, Papierfabrikant in Trieft, als Er-
sähmann. — I I . A u s d e r G r u p p e der A r b e i -
t e r : Kategorie I : Josef M e r v i z , Vetriebsbeamtcr
der Speditionsfirma Attilio Marich in Trieft, altz
Mitglied, und Peter T o m a sh i n i, Handlanger bei
der Speditionsfirma Francesco P a r i s i in Trieft,
als Ersatzmann: Kategorie I I : Pasauale O l i v o t t o ,
Netriebsbeamter bei der Schiffswerftc S. Marco in
Trieft, als Mitglied und Jobann T o p p e l , Kessel-
schmied beim k. lind k. Sce'Arsenal in Pola, als
Ersatznlanni Kategorie I I I : Johann S u r i c h . Vuch>
druckcr bei der Zigarettenpapierfabril S . D. Moriano
in Trieft als Mitglcd und Ludwig R o s s i , Beamter
der Papierfabrik Podgora, als Ersatzmann.

— ( D i e W e i h nach ts v o r s t e l l u n g z u -
g u n s t e n des J o s e f in u m s ) wird daselbst am
1, und (i. Jänner um halb N Uhr abends stattfinden.

— ( S e l t e n e J a g d b e u t e . ) Vor einigen
Tagen wurde im Walde Podreple hei Treffen eine
Mildkatze erlegt. 8

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne. ) I n seinem Meister-

werke „Die Hoffnung", dessen Bekanntschaft dein
Publikum noch die kommende Spielzeit vermitteln
foll, schildert Heyermanns den hoffnungslosen Kamps
des Sterblichen gegen die attgelvaltige Natur, im
lnstigen Spiele am hänslichen Herd „Kettenglieder"
den hoffnungslosen klampf des Alters gegen die I w
gend. I n feiner jungen Wirtschafterin sieht der alte
Pancras Tnif . der fich durch eigene Kraft aus Armut
und Niedrigkeit emporgearbeitet, der nie das Glück
kennen gelernt, die Jugend und das jahrelang er»
sehnte Glück wiederkehren: er wi l l nach demselben
greifen, aber in dem Augenblicke, da er das Ziel er̂
reicht zu haben glaubt, fesselt ihn die Kette, deren
Glieder er selbst geschmiedet: vergeblich sucht er sie zu
zerreißen; ^e Familienbande, die ihn eisern umllam«
inern. lassen ihn nimmer los, das Alter muß der Iu»
gend, mit ihrem grausamen Egoismus weichen. Nach
den« Vorbilde, Ibsens führt uns der hochbegabte Dich-
ter in ein ruhiges Heim, in alltägige Zustände, und
erst allmählich wird man gewahr, wie die Dinge lie-
gen nnd welche tragischen Konflikte sich vorbereiten.
Die Schilderung der Fanülienmitglieder ist von einer
robusten Natürlichkeit, die häufig wie unverfälschte
Natur, abstoßend wirkt, aber in ihrer dramatischen
Wirklichkeit von einer außerordentlichenBeobachtungs'
gäbe zeugt. Tie Familienszenen, die Verschwörungen
der Jungen gegen den Alten sind zwar von bitterstein
Sarkasmus getränkt, doch aus dem wirklichen Leben
gegriffen, aus dein Gewöhnlichen werden die stärk-
sten Wirkungen entlockt. Wie „Die Hoffnung" endigt
auch das ..lustige häusliche Spiel" hoffnungslos,
und doch klingt es aus den warnenden Worten des
Bruders wie Erlösung, wenn er der Jugend trotz
ihrer Fehler recht gibt, da sie sich gegen die Über-
griffe des Alters in ihre Nechtc wehrt. Auch für sie
wird die Zeit kommen, wo ihre Macht zu Ende ist
und die Tragit des Alters beginnt. Das Stück enthält,
trotzdem man vieles als allzu hüllenlos offen empfin-
det, geistvolle Einzelheiten in Hülle nnd Fülle, auf
deren nähereTchilderung wir leider verzichten müsseil.
Es ist ein Wirklichkeitsdrama, packend nnd erschüt-
ternd. ein bitteres, lustiges Spiel um den hänsli»
cken Herd. — Die Darstellung war trefflich und ver<
half dem Stücke zu vollem Erfolge. Wir haben wieder»
holt betont, daß die Stärke der Mitglieder der deut'
scden Bühne, in modernen Dichtungen, in der natürli-
chen Wiedergabe von Menschen mit ihren Leiden nnd
Frenden besteht und daß ihr.Nonnen darin zu echtem,
mwerfälschtem Gesamtausdruck kommt. Herr K ü h n e
halte nach längerer Pause wieder einmal Gelegenheit,
seine bedeutende dramatische Begabung an eine wür-
dige Aufgabe zu setzen. Er gestaltete den, nach ver-
spätelem Glück jagenden Alten mit biederer Derb»
heit. bitterem Humor, erschütterndem Schmerz
der Enttäuschung, kurz, cr bot eine prächtige Gestalt,
die sympathisch und mitleiderregend wirkte. Herr
W e i ß m ü l l e r gestaltete seinen Bruder, der im
Kampfe mit einer bösen Hanthippe die gesunde See«
mannslaune nicht verliert, mit Laune und Leben;
Fräulein B r u n n er gab den Zankapfel, die junge
Wirtschafterin, diskret in gedämpften Gefühlstönen
und mit feiner Empfindung, die Damen O t t und
S t e i n spielten zanksüchtige Gattinen mit gerader
Nefchheit, Fräulein V a l e r i u s und Fräulein L e o<
p o l d mildere weibliche Wesen ganz ansprechend.
Die „lieben" Söhne, die den Kampf g '̂gc'n ihren Alten
brntal aufnehmen, wurden durch Herrn O r e l l , der
die Rücksichtslosigkeit des geistigen Leiters trefflich
in Haltung und Ton zeichnete, die Herren K a m m »
a u f und H a n n s ch, zwei Kainpfhähne. die sich und
ihre Umgebung besiegeln, Herrn M u r a u e r , einen
leichtfertigen Studenten, lebensvoll ausgestaltet. Die
Herren G l a ß und S c h i l l e r trugen in kleineren
Rollen zum Gelingen des Abendes bei. Ein besonderes
Wort der Anerkennung zum Schlüsse Herrn W e i ß
m ü l l e r für die geschickte nnd verständige Regie. —
Das Theater war mäßig gut besucht. .7.

' - ( H u g o N o l f . A b e n d . ) Ter große Sohn
Steiermarks. das hervorragendste Genie auf dein Ge
biete des Liedes seit Schuberts Heimgang, ein Richard
Wagner des Liedes in einem bestimmten Sinne des
Wortes, dessen Werke eine wundervolle lyrische Er<
gauging Bayreuths bilden, zählt auch in Laibach'zahl°
reiche Verehrer und Bewunderer, trotzdem nur lvenige
seiner Schöpfungen der hiesigen Kunstgemeinde be»
kannt sind. Wolf ist gleich Richard Wagner von der
einzig wahren Anschauung ausgegangen, daß nicht
vorerst eine die Ohren kitzelnde Melodie erfunden und
erst dann nach Worten gefandet werden soll, die man
allenfalls dieser Melodie unterlegen könnte, wie es
seinerzeit die Meren getan haben: wir finden in
seinen Liedern, die mit der wohlfeilen Tradition gänz-
lich brechen, tiefste Erfassung des Gedichtes und in den
Tönen dann das herrlich Mittel , das uns die fein-
sten Adern der Dichtung schauen läßt und eine Wir-

kung erzielt, die von bloßer Recitation nie ausgehen
kann. I m Zusammenhange damit steht eine groß'
artige Ausgestaltung der Klavierstimme. Nicht mehr
wie ehedem heißt es: „Lieder mit Klavierbegleitung",
vielmehr erscheint nun sinngemäß die richtige (sha^
ralterisierung schon in der Kennzeichnung ausge-
drückt: Gedichte von Mörile, Goethe usw. Für eine
Singstimme nnd Klavier, komponiert von Hugo
Wolf. Deshalb empfiehlt sich gar sehr ein aufmerkfa
mes Lesen der Dichtung, ein liebevolles Versenken in
den Geist derselben vor der Aufführung. Wolf er
scheint dann in der konsequenten Durchführung des
früher erwähnten Grundsatzes als vollendeter Meister,
ja vielleicht einzig dastehend. Die staunende Bewundc°
rung für Wolf ist in der ganzen mufikalifchen Welt
im Wachsen begriffen: allerorten bilden fich Wolsver
eine, die das edle Ziel verfolgen, feinen Werken zu der
ihnen gebührenden Achtung zu verhelfen. Keinen fei
neren Liederabend kann man fich heute ohne Wolf
denlen und das deutsche Volk kommt allmählich zur
Erlenntnis. daß mit ihm einer seiner größten Ton
dichler dahingegangen ist, dessen Angedenken viele
kunstsinnige Städte bereits dnrch Denkmäler geehrt
liaben. Am schönsten ehren wir freilich das Angeden>
len des großen Tondichters dnrch würdige Auf
fül-.rnng seiner Werte und es wird daher »nit freudi-
ger Genugtuung die Nachricht begrüßt werden, daß
es der Philharmonischen Gesellschaft gelungen ist.
Herrn Dr. Ernst Dec sey aus Gra,z, den geist
vollen Mnsitjchriftsteller und ausgezeichneten
Wolslenner. den Verfasser des epochalen Werkes
..Hugo Wolf", von dem nun der dritte Band vorliegt,
für einen Vortragsabend zu gewinnen, der am
:i, Jänner r. I . in der Tonhalle stattfindet. Das
Werk Decseys über Wolf ist das Beste, was wir bis>
her über den großen Tondichter besitzen, und der Vor
trag wird Herrn Tecsey Gelegenheit bieten, aus der
reichen Fülle seines Wissens, aus der tiefen Kenntnis
nnd begeisterten Verehrung Wolfs, das Wertvollste
mitzuteilen, er wird uns in die feinsten Details des
Tondichters einführen und seine Ausführungen mit
Liedern desselben in zyklischer Folge illustrieren. Der
in seinem Wesen höchst eigenartige Vortrag, in ähn
licher Art in Graz gehalten, fand dort die begeisterte
Anerkennung der großen Wagncr.Wolf.Gemeinde. Die
Lieder wird Fräulein Lotte Wes ten , der Liebling
des Grazer Publikums, vortragen. Die Sängerin ver-
bindet eine herrliche Stimme mit tiefem Empfinden
und hoher musikalischer Intelligenz, besitzt daher die
Haupterfordernifse einer echten Künstlerin, die zur
würdigen Interpretierung Wolfs berufen crfcheint,
Lotte W e ft e n zählt zu den wenigen Künstlern der
neuen Richtung, die nicht nach äußerem Effekt und
nach der rasch vorübergehenden Wirkung auf die große
Masse haschen, sich vielmehr voll und ganz in den
Geist der Schöpfungen des Tondichters hineinleben
und damit die höchste Stufe der Vollendung im Vor'
trage wahrer Kunst, und dazu zählen Wolfs Lieder,
erklimmen. Wir sind überzeugt, daß der Abend den
zahlreichen Musikfreunden echten Kunstgenuß bereiten
wird und daß sie der Philharmonischen Gesellschaft
zn warmem Taut für dessen Vermittlung verpflichtet
sein werden. ,1.

- (P r e i s a u s sch re i b e n f ü r den b est e n
V o r t r a g e i n e r K l av i e r < Ko m p o si t i o n.)
Die Musik.VerlagsAnstalt Rud. Pawliska Wien ver-
anstaltet ein Konkurrenzspiel für den besten Vortrag
des Konzertstückes „ Impromptu orchestrale" von No-
derich Baß. Ter erste Preis beträgt NM K, der zweite
llX) 1^. Bei der Konkurrenz für den zweiten Preis
können nur solche Pianisten berücksichtigt werden, die
keine Berufs'Pianisten sind, dagegen kann sich um
den ersten Preis jedermann bewerben. Anmeldungen
für die Konkurrenz werden bis längstens V . Februar
l!«»") entgegengenommen von der Musik'Verlags>
Anstalt Rudolf Pawliska Wien I. Teinfaltstraße i>.

- ( K a r l A d am K a l t e n b r u n n e r . ) Ober-
österreich feierte gestern den M». Geburtstag seines
Vollsdichters Karl Adam Kaltenbrnnner. Kalten»
brunner war bekanntlich der Vater der hiesigenSchrifl
stellerin Frau Hedwig von R a d i c s.

2 lu»1o» » k o r »
i „ der DornUirche.

S o n n t a g , den l. J ä n n e r l!<l)5 (Ve
schneidung des Herrn) Pontifitalamt mn 10 Uhr!
Instrumentalmesse in I)-«1>'i- von Karl Kempter. Gra
duale Vid<»i'ui!t von Zdenlo Skuhersky (mit Versen
Von A. F.). Offertorimn ^ " i «u,»< « ^ l i von Joses
Haydn,

Z n t><? KladtpsnvrKi rche K l . ZaKob.
S o n n t a g , den 1, J ä n n e r lNeujabrstag.

Beschneidung des Herrn) um l» Uhr Hochamt: >li»na
l'zl<,'izli'<'nu!l« in Cclur von Loreuzo Perosi, Gra>
duale Vi<1<>rul»t omn«'n Nne« terrn<? von Anton
Foerster. Osfertorium I'm «„nt ens»N von G, E.
Stehle.
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GcschäftszeNung.
^ ( 3 il r C xp o r t ̂ n l l.' v o n t i e r i s c h e n

R o h p r o d u k t e n . ) Nach oincr der Hondcle'- und
(Acwcrbelmnmcr von dcr t. k. ^andc^ro^icrung zu°
N(.'lc»!iu!U'!u'n ivclticilung ist zu ontnchmcn, daß Scn°
duiMN von tierischen ^iohprodnlton, welchc ans dcn
iin ^icichorato vcitrctrlu'il Königreichen und Bändern
noch Nulnänicn adgosondot werden, in Hinlunst nur
mit Ursprnnyvzcuanisscn in deutscher Sprache nach
einem auch im Bureau der Handels- und Gewerbe-
l'ammer in Kaibach erliegci,den Formulare gedeckt
werden tonnen. Terartige Zertisilate sind, wenn am
Ursprunaöortc der Transporte ein rumänische Kon-
sulat besteht, von diesem, im anderen ^alle von der
politischen Vezirl'5behörde des Ursprungoortes zu be°
gläubigen. Seiteus des Eisenbahnnintes der Alls»
tritlsstation I t l l a n i werden dann den lnelirerwnhnten
Sendungen rumälnsche Übersetzungen der Ursprungs-
zeuguisse deigegeben norden.

— ( V i e h n i a r l t . ) Auf den am A>. d. M . in
Hönigstein adgehaltenen Viehmartt wnrden weit über
NXX) Stück kli'che und Ochsen ausgetricbcn. Der Han-
del entwickelte sich ungemcin rege, da auch auswärtige
iläuser erschienen waren. Diese erwarben eine grö-
here Partie V.astochsen, die sie anf die Vahnstation
Hönigstein zur Verladung krachten. Auf dem Waren-
markte herrschte ein lebhaftes Handeln und Feilschen,
da sich viele Dienstboten, welche um diese Zeit ihre
Dienstplätze zu wechseln pflegen, eingcfunden hatten.

> ^ .

Telegramme
^ des k. k. EelegrapheN'KorlespondenZ'ßureaus.

Der russtsch-japauische Krieg.
T o l i o , 80. Dezember. (Amtlich.) Von der Ve-

lagernngsarmee vor Port Artur wird gemeldet, daß
die Einnahme des Forts Erlungschan in der Nacht
von, ^ . d. vollständig sichergestellt war. Erbeutet
wnrden von den Japanern vier Geschütze großeil,
sieben beschütze kleinen Kalibers, dreißig Ü7 M i l l i -
meter. Geschütze und zwei Maschinenkanonen.

T o l i o , !!0. Dezcinber. Vei der Einnahme des
Forts Erlnngschan erbeuteten die Japaner ^ Gc-
schütze.

T o k i o , W. Tezeinber. ^ur Äesetzung des Forts
^llungschan durch die Japaner wird von der Vela-
gernngsarmee von Port Artnr gemeldet, daß nach
Einnalnne des Forts eine kleine russische Abteilung
zwischen der Linie der Belagerungsgeschütze und der
Vastionskehle Widerstand leistete nnd erst gegen A Uhr
morgens vertrieben wurde. Nach Aussagen von Ge»
sangenen wurde die Mehrzahl der Verteidiger getötet.

P e t e r Ö b n r g, !il>. Dezember. (Amtlich.) Sa»
harov telegraphiert nnter de,n gestrigen: Am '27. d.
griffen Grenzwachen anf den, rechten Flügel bei dem
Dorfe Sandiotfa ans einem Hinterhalte eine vier
Mann zählende Patrouille an nnd nahmen sie gefan-
gen. Von den vier Mann, die sämtlich verletzt waren,
ist einer gestorben.

T o k i o, !tt>. Dezember, Die Admirale Togo nnd
,^alimnnra sind mit ihren Stäben hier eingetroffen. ^
Die festlich geschmückten Straßen waren von einer
dicht gedrängten Menschenmenge erfüllt. Vertreter
de5 Uaifers nnd der Kaiserin, Minister und Staats-
manner begrüßten die Admirale am Bahnhof. Togo
nnd ^lamimnra, die sich kanm den Weg zum Kaiser-
wagen bahnen konnten, suhren unter .,Banzai"-Nnfen
nach dem Marinedepartement, von wo sie sich nach
tür^ein Aufenthalte znm ,<laifer begaben.

Nulnaricn und die Türkei.
S o p h i a, .̂». Dezember. Dac' Negiernngoorgan

„Novi Vek" führt in einem î eitanfsatze aus: Trotzdem
Bulgarien alle erdenklichen Versuche und Anstrengnn»
gen machte, nm dic Anfmerksamkeit der Pforte anf
die Folgerungen ihrer Handlungsweise zn lenken,
fahre diese fort, die Erfüllung der übernommenen I
Verpflichtungen zn hintertreiben. Wenn die Türkei
in ihrer Verblendung glanbe, daß es ihr auch dies-
mal, wie fo oft bisher, gelingen werde, dnrch Vcr»
schleppnng die ^ösnng der schwebenden Frage ans-
zuhalten, so werde sie sich überzeugen müssen, daß
ihre traditionelle Politik diesmal Verwicklnngcn her-
beiführen werde, deren Schlichtnng nicht mehr von ihr
abhängen werde. 'Es sei hoch an der Zeit, daß sich
die Aufmerksamkeit Europas neuerdings den Balkaw
Verhältnissen znwende, deren Negelnng raschc und
l'M'rgische Maßnahmen erfordere.

B n l' a r e st, !«). Dezember. I l u Senate erklärte
^turdza, daß infolge Rücktrittes des Finanzmini-
sterc' und de<' Domänenministers das ganze Kabinett
"l'm Könige feine Deinission überreicht habe.

Nslli, !sitrn ln'li <tuch,rmarkte.
Eßwei l l H r r m , . Moderne Illustratoren, 1 : Thomas

Theodor Heine. X 3 60: 2 : Hans Baluschel, l i 3 60. —
Hesse, D r . C., Die Nöntge»stlc,hlen, l< l ii. B a y e r .
D r, H . Vcfluchtunss uudGeschlechlcbildnnn, K l 80. — S t ü h r ,
Dr. PH.. Lehrbuch der Histologie, l< i ) 6 0 — S o b o l t a ,
D r I , AOas der deskriptiven Analomie des Menschen. l( 24
— Schul he, D r Osl., ?l!las und li^uudrih der <oftoyra-
phischcn nnd angewandten Anatomie, K 19 20, K r c h l .
Dr. Lud., Pathologische Physiologie, li 16 — T a p p e i n e r .
Pr. H. v,, Lehrbuch: Arziicinntlellehie und 'Arzneiverord»
uungslehre, l i 8 40. Leu be, D r . W v . Spezielle Diag-
nose dcr inneren Kranlhcilen. 1,Nd, li 1b 60, - Beat
I o c , Vub oder Mädel. Wejchlechtswahchriten. l i 1 80. —
V i e r o r d t , P r o f , Dr. O., Die Eäugling?ab<eilung, Säug
lingsamdulanz uud Milchlüchc. !i 2 16.

Vorrätig in der Buchhandlung I « , v K l e i n m a y r i i
Fed. Bambrrg in Lalbach. Nongrehplah 2,

Al l l je lol l l i l l rue f r e m d e .

Hotel I l i r i j a .
Vom 2 1 . bis 28. Dezember Popouitsch. Kaufmann,

Hjll„z<, Dr. Spitzer, Privatbeamler: 5rlimß; Sertit, Ober»
leutuant: Posar, s Frau; v. Dobelti, Eichkommissär. Trieft. —
Nodweih, Eleltrotrchnilel. Nbbazia. — Dr. Doljan. Tschernembl,
— v ^ilnfeld, Äeamtiu, (Nraz. - Zaga^, Privat, Marlourc
— Vrchovely, Korporal: Spindler. Schreiber, Laibach. -
Suttner. s Frau; Pozgaj, Buchbinder. Krainburg. — Binder,
l l Geoincler, Loitjch. — Pollal. Litlai, — Äo,itni l, s, Frau,
Dobrova. - ssril.;, Mniinfeger, Gotlschee, - Iarz . Groß'
grundbefitzer. Zniischcnwässer», — Dr, Prijatelj. Wien.

Verstorbene,
Am 26 Dezember. Johanna Knez, Private, 44 I . ,

Nömcrstraße 1A. Herzrntarluug,
Am 29. Dezember. Josef Flore, Kasinolustos i. R,

86 I . , Domplah 20, Sarlomatosr.
Am A0. Dezember. Vlada Ceruagoj, Oberlehrers'

tochter, 2 I , , ^arolineussinüd 40, Angina.
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Der Raub der Sabinerinnen
Schwanl in vier Alien von Franz und Paul v. Schönthan.

Ende um halb l) Uhr.

Mrtcorolostischr Vcob.ichtungcil in ^aibach
2eehiil)s :i<l« 2 ,». M i l t l . Lustdlwi ?:-<« 0 mm.

2 ^ _ ^ 7 Z ^ _ ^ _ ^ ^ ^ ! ^ ! "
... " " ü vi 7s1'5, 4 0 SW'mäßig bewvltt !
^ " 9 » Ab 725 5 ^ 3 6^ NO. mähig bewölkt ^ ^ ^
31.> 7 Ü 7 ^ s 7 2 ^ - ^ -0^8"S5W. mäßig ^ leilw. heiter > 0 0

Das TayeSmittel der gestrigen Temperalu: 1 3 ' , Noi-
uiale: —2 6 '

^ssuniwortlil^er Nedatteur: Anton M u n t t l

ss* Schweizer Seide!
Verlangen Sie Mutter unserer Neuheiten in schwarz, weiß

oder failiig, von Kronen l'lsi bis 18'— per Meter.
Spezialität: Seidonstoffe für OesellBohafts-, Braut-,

B a l l - u. Strassen-Toi le t ten u. für Blouaen, F a t t e r etc.
Wir verkaufen direkt an P r i v a t e und Kcmlen die aus-

gowählten Seidenstoffe zol l- und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co, Luzern O 17
(«<-liW«-i*) (43V) aa-u

Seidenstofl'-Export — Königl. Hoflies.

/VlitJjJtftJ*" übera" erhältlich

n^^Tßb fetten \
Hervorragende Neuheit zum parfümieren des Wascbwasien ;

• Köstlicher, anhaltender Wohlgeruch • t
N U P H A R C 2 - WIENI. Kohlmarkt 1. • PARIS26, RUBdel'EntrepM. t

Die (3746) 16

üdler-üpotliehe in Laibach (Stadt)
gegenüber der Sohusterbrüoke

= = = = = Bestand über 300 Jahre = = = = =
Inhaber: Mr. Ph. Mardetsohläger, Chemiker

hält HtPts am Lager alle neuen Medikamente Howin alle
in- und a u s l ä n d i s c h e S p e z i a l i t ä t e n ,

liefert an Spitäler und an dio Honen Ärzte im frP,.ü,.n m.wie
nn Privat«, Verbandstoffe und all* ohirurg.Kranken-
b e d a r f s a r t l k e l billigt und empfiehlt, ihr« »cm-ialicli %*•
scl.ül/tün kiwmet. I'rä|wrnt« »ntc-r d»r Wortmarke „ A d a " .
Für Zähne und Mund: „ A d a " Menfholmundwansor und
ZHhnnulvur » 1 K ; für die Haarts: „ A d a u Haarwa.sHer und
Haarpmnado n 1 K; für Teint, und Gericht: „Ada 4 ,

HluirienBeife und Cream k 60 h und 1 K.
Erzeugung und Depot fiir L a i b a o h n n v * in dieser
An-.tl.eke «zuin Adle-». Preislisten mit Anwmunpr fl»r dio

Pflege der Haut, Haare und Zähne grati«.

ltrainiscbe Kunstxvebe-)lnKtalt s s
Neujadrs »VeskaussaussteUung » » » »
in clen liäumen cler Anstalt, Wirantsckes
I)aus, sternvpartgasse i. Geöffnet an Vlle?k-
tagen von 8 bis,2 Udr vormittags uncl von
2 bis 4 Ul>s nacnmittags. » » freier Sintr i t t .

(48^0) 19

als Heilquelle seit Huöderteri von Jahren bewährt in
»llen Krankheiten der A t m n n g i - und V e r d a n -
n n g s o r g a n e , hei Gicht, Magen- und BlaMenkatarrh.
Vorzüglich für Kinder, Rekonval«szeriten und während

der Gravidität. (52B7)
Befite» diütet ische» a n d Erfr iHchungHgetränk.

Niederlage hei den Herren Michael Kastner uud Potar LaasnUc
in Laibaoh.

Ö4ranzdosef-|
^VBITTEROUELLE I
/ T \ l das beste I
l \J W natürliche Abführmittel. 1

IÜ83«) SSO-IC,

Der Kaftno-Verein crfiillt rnir
t ranr i^ Pflicht, indem rr von dem Hiu-
schl'idl'n seinrs vieljähriglll, verdirnten,
treuen Kustos, d<s Herrn

Josef Llors
Nachricht gibt. ("68)

Dcr Verblichene widmete dem Vereine
nahezu sein ganzes Leben in hin^ebnnqs-
uoller treuer Arbeit.

Das Leichenbegängnis des Verblichenen
findet Samstag, den 3 1 . d. M , um
3 Uhr nachmittags vom Tranerhanse

Domplatz Nr. 20 aus statt.

Ehre seinem Andenken!

L a i b ach am 30. Dezember 1904.

Die Direktion
de«7, Aasino-MereineQ.

Zahvala.
Za vse izkazano srčno sočutje povodom ho-

lezni in smrti naše i.skreno Ijnhljone seatre, nvn-
kinje, tete in netjakinje, frospodiöne

Ivane Knez
kakor tudi za inno^Kbrojno HpreinHivo drage raj-
nice k vecncitm pucilku urekamo tern potom
vsem Korodnikom, ptiJHtel.jein -in Knancem naS"
iHkreno zahvalu. ImnLiko He zalivaljujeino vnein
darovnlcem prelepih veneev.

liequiem bodo v öetrtek dne 5. januvarja
1905 ob 9 uri dopoldne v cerkvi HV. Janexa Kr»t-
nika (Trnovo) in dne 19. januvarja 1905 oh 10. uri
dopoldne pri Frann4kanih v cerkvi Marijine^a
oznanenja.

V L j u b l j a n i , dne 30. decembra J9O4.

Žalujoči ostali.
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Kurse an der Wiener Börse vom 39. Dezember 1W4. Na« d«m ^Men ^M«««
Die notierten Kurse verstehen sich <n Hronenwähiung. Die Notierung sämtlicher Vlltlen und der «Diversen Lose» «ersteht sich per «tü«t.

Allgemeine Staatsschuld. Geld War,

Glnheitl Rente in Noten Mai»
November p. K. 42" „ . . .100 20,00 1»
lnEilb.^«n.-Ixli pr.K.4'2",„ loo,5 lo» 35
„Not ^ebr,-«l!g,pr,N,42«/„ NX-30 !,»<1 5«
., ,, «pril, O l tp r K,42"^ :>X> 30 100 50

l854er «taatslose 250 fl. 3 2"> - ' — ^
18««ei „ !»<X1 fi, 4°/« »55 50 158 50
I8SN« „ 100 fl, 4"/, lf>6-50 !«»i>0
I8«4tr „ 100 fl. . . 276 ' 280 -
btll. „ 50 fi. . . 274 - >!75-

Dom-Pfllndbr, k l»N fl. 5"/, . 2«! 65 294 <!5

Staatsschuld der im Kelch«'
rate vertretenen llünigreich«

und Länder.
OtNerr, Goldrentc. ftfr,, 100 fl.,

per Kasse 4°/„ ,195011870
bto. Rente in llronenwähr., stfr.,

p«r Kasse 4°/„ ,00 30 ,00 50
dto. dto. dto. per Ultimo . 4°/„ ,00 30 10050
OtfterrInveftirions'sitnte.ftfr..

Per Kasse . . . . 8'/,"/° 81 2K »l'45

»senbahn «ta»t«sch»ld'
vllschreibnnnln.

«llsabethbahn in G., steuerfrei.
zu 2U.00V Kronen . . 4"/„ — — — —

Kranz Josef Nahn in Silber
ldiv. 8 t ) . . , , 5>/<"/n ,»? 40 ,28 <0

Uudolfsbahn in Kronenwshr, !
fteue'fre! (did. S t . ) . . 4»/» 89 85 100 85

Vorarlbergbahn in <«onen»Hhr.
sieuersc.. 4»A> Kl°»?n , 4"/« »»85 100-85

Z« StaatsschnldUllschrtibnn»
gen abneftemp.Eisrnb. « t t i en .
<l>isabe!I,l!,!,n 200 f>, NM 5'/<"/„

uon 200 st 50» — 50» —
dt«. ^lnz-«udw. »00 f l . b. W. S.

5>///„ « 2 50 464 5,)
bto. Tal,b..Tlr. »00 f l . «. W. <2. !

5°/. 440 - 447'—
5. karl-«udw.-V. Ä"» f l .«W.
z / , vm 2<>o fl —-— — —

V,ld War.»
Von» 3t«ate znr Zahlung

übernommene E i lenb . 'P r io l .
Obligation«».

Elisabelhbahn S00 u. »000 « l .
4°/„ ab I»"/» l16-«0 " ? l0

«tlisabethbahn, 400 u. 20!» M . !
4"/„ 11875 N9-L5

Franz Josef.-«., <tm. 1884 (b!v.
Gt.) L i lb . . 4«/o lO0 - 101-..

Gallzische ltar! Ludwig-Vah.,
(biv, s t . ) Silb. 4°/« . . . 100-10 101'IU

Vorarlberger Bahn, Em. I884
«>«», Et.) Si lo. 4°/„ . , . 89 Sl» 100-85

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Kran».

4"/« un„. Volbrentt per Kasse . I16S5 1l8'! b
bto. dto. per Ultimo . . . . 118 «5 118 85
4"/s> dto, Nente in »ronenwähr.,

steueifrei, per llaise . . . 9? «5 »8 15
4"/„ dto, dto, d>o, per Ultimo . 9? 95 98'1?,
Ung, Nt.<tis..«nl Gold 100 f l . — — —'—
dto. dto. ZÜber KX) f l , . . . —'— — —
dt». Ltaats ^bl ig , (Ung. Ostb.

v I . l«7« — — — -
dto, Ochanlrrgal-Ablü!. Oblia. — — — -
dto Präm. «l. k 1<»<> «l. — 20« >< li,>9 — 2 , 1 - -
dtll. dto. l l 50 s!, —100 l i !i08 — 21 ' -
Theih-Neg.'Loll 4'V^ . . , . ,«2 5« >«4 .^'
4"/„ ungar. «runbent l . 'vbl ig. 97 75, W?i>
4"/„ troat. und slanon. delta 9« 50 — —

Andere össentl. Hnlehen.
5°/^ Donau-«?».-Anleihe 1878 . l0« 40 10? 40
Nnlebei, der Ltadt Görz . . — —j — ' -
«nlehen der Otabt Wien . . . l<>» —!K'3 K0

dto, dto, <2»!ber ob, Vold) l ^ 50 ,^8 5^
dto, dto. (1894). . . . 97 6» W 6l
bto. dtll. s<»98) , . . S9's>5 100 65

Vörsebau-Nnlehen, verlosb. 5",« ^ 2 0 ^ , ^ 0
4°/^ «rainer Landes-Nnlehen , —'—! — —

Gelb Wal?
Vsandbrief« »tc.

Bodlr. all«. ös<<n50I.uerl.4"/„ 99 45 100 45
N, österr.!zandc«Hyp.Anst.4"/<, 8» 8<» loa UU
Oest,-ung. Van! 40>/ijähr. verl.

4"/„ >nn 5,0 ,01 50
dto, dto. linjähr, uerl. 4"/o »oo 75 io< 75

Eparlass«, 1. öst., «>0I., verl.4"/„ 100 75 10, 75

EisenbahN'PriuritztS'
Gbligatiunen.

Ferdinanbs'Nurdbahn l im. 188» i n , — ,01-4»
Oesterr, Nurbwestbahn . , , >!»?!»<> l««-W
Staatsbahn 425 — 427-
Tüdbahn il 8"/n verz. IHnn.«Iul i 30? — »08 —

bto. K5"/„ 1li4 3« l25-.><0
u»ss, galiz, «ahn 110— 111 —
4"/« Unterlrainer Vahnen . . — — — —

Diverse Lost
(per Ltüll).

Verzinsliche «se.

»«/„ Bodeutrcdü'Uose Vm. 1««« 8<>8 — » ! » ' -
!1"/„ „ ,, EM. 1«89 28» — 303 50
4s'/« Dona»-Damplsch, loo sl. . —-— —--
5"/o Donau «egul.-Lose . . . « 5 — »78 -

Nu»«rzluSl<che «ose.

Äudap.-Basilica (Dombau) 5 f l . «0 «z 216?,
Krsdill«l!> »00 fl 477 — 481'
Elarn-Lule 40 f l . K M . . . . l«3 - 1«8 —
Ofcner Lose 40 fl ,«« - ,?4>
Palfft, «o!e 40 f l , K M , , . . 1?<> — 182-^
Noten Nreuz, vest. Ges., v, 1V f l . 54— 55--

,, ,, Mlss. „ ., 5 f l . 28 70 29 70
Nubolf-Lose 10 fl «>>-— f,ss--
NalmLose 4,j f l L21-—»üS —
Ht, !ye!ioi«'Lu,e 40 f l , . . . — - - ! — - -
Wiener Cumm, Loie u. I , >»74 5<2l!-—>528 -
GewinsUch. b. 3°/l, Pr.'Tchnlbv.

d. Äodenlredltanst., <tm. 1888 105 — 112 —
tialbachfr Lose —-—! — > -

Transportunter»
nehmungen.

Aussin-Tcpl. «tisenli. 500 f l . . . 2l80 2190'
«au u. Äctrieb« wef. für stäb».

Tnaßenb, in Wien !i«. ̂  . - — - > -
dto. dto. bto. lit. U , - -— - ' -

VVHm, Norbbahn <5N f l , . . »27—32» —
Vuscht<»'l,rader V<!, 500fl, K M , 275,9 27«»-

dlo. dlo. ^lit U) 800 f l , l<>54 l<»58
Donau-Dampfschiffahrt«. Gesell,

Uesterr., 500 f l , K M . , . . »'/8- - ««2--
Dux Äodenbncher V. V. 400 l l 4 « 2 " 4W -
sterdinlliids'Nordb. lOW f l . K M . 5500 5515
î cmb, Ezernow,- Iassl, -Eisenb,-

Geislllchaft -<iO0 f l , 3 . . . . 581-— »«4--
iilotid. Oest,. Trirst, 5<»> f l , K M . 718 — ?2l>--
Oesterr. NordweNbabn 200 f l . T. 418 — 4i!0-

dto. dto. slit, l l ) »00 f l . L . 418 - 41? -
Praa Lu^r l tüent! . lOO fl.abgst. üv» 5.0 210 5,0
Tlaa^l'ül'nbahn 200 f l , E. . . »5,1 50 «»»-50
Llidba!,» ÄX! i l , L X»- K9 —
Vüdl.urbd, «e rb 'Ä . 200 f l . K M . 4<,850 4<^7'—
Tlllmwat, Ges., NrueWr., Prio

ritäts-Altirn 10" f l , , . . >5'— 1» -
U»„. naliz Eil''!'h. 2 0 0 ^ , 3 ! ! ^ 40»'50 408'—
liim.WcNb <«aab Oraz,2"0ll.S. 408 — 410 —
Wiener U«lalb°hne!!.«lt.Oes. . l i l i — - - -

sanken.

slnglo Oelt, Vanl 120 f l . . , 2!'2 — 2K3 '
Vanlvercin, Wiener, «00 f l . . 553 5« 554 50
Vodlr, Nnst, Oest,, 200 f l , T . . »S'i — ««» -
Krdt,-«nst,f. Hanb.>l.W.1»0fl. — - — —

dto, dto, per UKimo . . «75 — «?n —
lNvbitbll,,». All«. Uüss., 200 f l . . 801-5» »02 5«>
Depos'lcnlianl, «llg.. 2<>o sl. . 447 — 45«
E«omv>e <«es., Ndröst., 400 « 544 50 5^8 5,0
Eiro u. Kas,mv., Wiener 200 f l . >44«—^448 -
Hnvothell,,, Orst.,2N0sl.»0«/<,lz, !L8»—>2»U -

^äüdc'rlianl, llest., 200 f l , . 447 50 448-50
vcsUir. unnar, Banl, «00 f l , , ,K25 ^1«35'
Unionbanl !i«N fl 555 25 55« 85
Äsrlrl iribanl AN<i >40 fl , . <»i - 3S< —

Znduslrle.Zjnter»
nehmungen.

«aual-s,. «Ng. üsl.' 100 f l . . . , 88— l?0 —
Egüdier «!sen un° Stählend.

>n Wie» 100 fl- . , , . - - . —'—
<t!se!!l,al,!»d,-Le<hi,,,<krNe. ,Wsl. : « ! , - - >?« -
,.«Il>r!N!ihl". Vapirrf. u «,-<», ,»? 50 1»"' -
tiiesinaer Brausrei ,00 f l , , . 308- ̂  , 12- -
Wo»»!,n <«<>lslisch . Oe«, alpine, ü "N- - 5 ,̂?-—
Pra„rr «tlsen ^»b. Ges. 200 f l , 24'>5 »4>»5-
LalssuTarj Clciüluhle» «00 f l , 5«0 »n^-—
„LchlWmnl, ! " , Vapierf. 20« f l , 289'- »!»«'—
„L teu re rm" , Papiers, ». « , G. 40« — 405'—
Trifailer Kohlrnw, ttekll. 7l> f l , »"5- - 30»,'—
Waffens. G,,Oss>.<»Wien,100fl. 583 — 55«'—
Way„o».Leihans«,, «ll«, l»Pest,

400 l i «20 — » » 0 -
Nienrr Nailgssellschast IW f l . , «NN — i«3 —
Wlenerbeig« gien«l-«lt!en.K,s. «tt« — 870 —

Devisen.
Kurze Eichten,

Amsterdam 188 75 ,98 ,'5
Deutsche Plihe 1,7 50 ! ,? 70
London L,«9 7« ̂ 38 S5
Pari« »ö 32 85 <5
Nt, Petersburg , , , , , — - —- —

Halulen.
Dulaten 11 »2 H l «
grau le» Ltuckc 1l»I0 I8'l2
Dculsche Hsichtzbaulnoten . , «I?.'>2 ,17 72
Italiemlchc Vaulnoten , . , »5 35 9.°>-50
»<!!br!'Noten »5»»« 2-l»,,.

SEI».- \xiii5. "V«rlc«i\3.£
TOD Kröten, l*ran«lt»rtef«>u, 1'rlorliÄlen, Aktli-n,

Loivn t>lc, DcTiipn iina l»lult>n.

f5349) Los -Versicherung.
Baiixlc- -u.aa.dL "^7"ecls.sler-Ghescli.aLft

Privat- Depöta (Safe • üeponitn)
•u.rLt»r • 5.gmao.am T c r o c l i l u « » <5-«x Pnrt« l .

Verzlniung von Bar-Elnlajin Im Konto Karrant- and nuff Biro-Konto.


